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Nichtamtlicher Theil.
Vaibach. 9. April. i

Das Schreiben dcS Ministerpräsidenten an die >
Bischöfe, welches wir gestern veröffentlichten, ist ein >
Actenstuck, welches die TagcSgeschichte unter ihre bedeut^
samsten Momente zählen muß. Die Regierung giebt in
demselben zn erkennen, daß sie die Zeit der öffentlichen
Erörterung als abgclanfcn ansieht. I n der That haben!
d>c Vertreter der Kirche und die Organe der katholischen!
fresse von der constitutiouellcn (bedanken, nnd Rede-!
Ncihcit hinlänglichen Gebrauch gemacht, sie lönncn nicht z
über Maßregelung klagen, aber in dem Momente, wo!
dcr Kampf auSgclämpft. wo die confcfsioncllcn Gesetze!
^otirt siild und dcr a. h. Sanction harren, mnß an R e !
Nicrung nnd Kirche die llarc Erlenntniß der l'agc heran»
ltttcn. Jedes muß sein Gebiet als unverletzbar wahren,
^inem wohlwollenden, echt freien Geiste erscheint dcr
conflict unnatürlich, die beiderseitigen Gebiete sind abge»
Nlenzt. Der freien Entwicklung dcr Kirche sind die Staats.
Grundgesetze günstiger, als Zwangsverträgc, die sich nicht
vtrwirllichen ließe», weil sie dcr ganzen staatlichen Ent'
Wicklung entgegenstanden. Dic Regierung ihrerseits lann
''ur wünschen, daß die Hierarchie ihr unfruchtbares Gröl»
'!" aufgebe und vielmehr ihre unberechenbare Macht auf
b'e Gewissen zur Herstellung dcS innercu Friedens ver-
ende. Eine volle, rückhaltlose Ancrlcnnung des neuen
Standes dcr Dinge muß eintreten, für jesuitische Vor«
Ehalte ist sein Raum mehr.

Das inlcrconsHoncllr Veseh,
^ " es v^)^ Abgeordnetenhanse angenommen worden ist,
lautet wie folgt:

Gesetz,
^oniit die interconfessionellen Verhältnisse dcr Staat«.
"Urger in den darin angeaebencn Beziehungen geregelt

werden.
Giltig für die im Neichsrathe vertretenen Länder.

M i l Zustimmung der beiden Hüuser deS Reichs,
rathes finde Ich das nachfolgende Gcsch, wodurch die
mterconfcsfionellcn Verhältnisse dcr Staatsbürger in den
darm angegebenen Beziehungen geregelt werden, für die
m der Ueberschrift aufgeführten Königreiche und Vänder
zu erlassen.-

l - I n B e z i e h u n g auf o a S R e l i g i o n S b e k e n n t .
n iß der K i n d e l .

Art. 1. Eheliche oder den ehelichen gleichgehaltcnc
«mdcr folgen, sofcrnc beide Eltern demselben Bcknint.
N'sse angchören, der Religion ihrer Eltern. Bei gc.

mischten Ehen folgen die Söhne der Religion des Vaters, l
die Töchter dcr Religion der Mutter. Doch können die
Ehegatten nach Abschluß der Ehe durch Vertrag fest.
setzen, daß das umgekehrte Verhältniß stattfinden solle,
oder daß alle Kinder dcr Religion dcS Balers, oder
alle der dcr Mutter folgen sollen. Uneheliche Kinder
folgen der Religion der Mutter, I m Falle leine der
obigen Bestimmungen Platz greift, hat Derjenige, wcl»
chem daS Recht dcr Erziehung bezüglich eines Kindes
zusteht, daS RcligionSbclcnntniß für solches zu bestim-
men. Reverse an Vorsteher oder Diener einer Kirche
oder Ncligionsgcnosscnschaft, oder an andere Personen
über das RcligionSbclcnntniß, in welchem Kinder erzo-
gen und unterrichtet werden sollen, sind wirlungSlos.

Art. 2, Da« nach dem vorhergehenden Artikel für
ein Kind bestimmte Rcligionsbclenntniß darf in dcr
Regel fo langc nicht verändert wcrdcn, bis dasselbe ans
eigener freier Wahl eine folchc Veränderung vornimmt.
ES können jedoch Eltern, welche nach Artikel I das
ReligionSbclenntniß der Kinder vertragsmäßig zu be-
stimmen berechtigt sind. dasselbe bezüglich jener Kinder
ändern, welche noch nicht das siebente VcbcnSjahr zurück-
gelegt haben. I m Fälle eine« ReligionSwcchsclo eines
oder beider Cltcrnthcile. bczichnngsweisc dcr unehelichen
Mutter, sind jedoch die vorhandenen Kinder, welche dnS
siebente Lebensjahr noch nicht vollendet haben, in Betreff
des Religionsbekenntnisses ohne Rücksicht ans cincn vor
dem Rcligiouswcchscl abgeschlossenen Vertrag so zu bc»
handeln, als wären sie erst nach dcm RcligionSwcchsel
der Eltern, beziehungsweise dcr unehelichen Mutter ge>
boren worden. Wird ein Kind vor zurückgelegtem siebenten
Jahre lcgunirt, so ist es in Betreff des Rcligicmbbc»
lennlnisses nach Art 2 zu behandeln.

Art. ^. Die Eltern und Vormünder, sowie die
RcligiouSdiener sind für die genaue Befolgung der vor«
stehenden Vorschriften verantwortlich. Für den Fall der
Verletzung derfclben fleht den nächsten Verwanden ebenso
wic den Oberen dcr Kirchen nnd NcliciionSsscnossenschaflcn
da« Recht zu. die Hilfc dcr Behörden anzurufen, welche
die Sache z« untersuchen nnd das Gesetzliche zu ver-
füge» hnben.

l i . I n B e z i e h u n g auf den U e b e r t r i t t von
e i n e r K i r c h e oder R e l i g i ou eg en ossen jch a f t

zu r a n d e r n .

Art. 4. Nach vollendetem 14. Lebensjahre hat
Jedermann ohne Unterschied dcS Geschlechtes die freie
Wahl dcS Religionsbekenntnisses nach seiner eigenen
Ueberzeugung nnd ist in dieser freien Wahl nöthigen,
falls von dcr Behörde zu schützen. Derselbe darf sich
jedoch zur Zeit der Wahl nicht in einem Geistes- ober
Gcmülhszustande befinden, welcher die eigene freie Ueber»
zengnng ausschließt.

Art. 5. Durch die RcligionSveränderung gehen alle
genossenschaftlichen Rechte der vcrlaffcnen Kirche oder
ReligionSgenoffcnschaft an den Ausgetretenen ebenso wic
die Ansprüche dicscS an jene verloren.

Art. <). Damit jedoch dcr Austritt aus cincr Kirche
oder Rcligionsgenosscnschaft seine gesetzliche Wirkung
habe, muß dcr Auetretcndc denselben der politischen Be»
Horde melden, welche dcm Vorsteher odcr Seelsorger dcr
verlassenen Kirche odcr Rcligionsgcnosscnschaft die An-
zeige übermittelt. Den Eintritt in die neu gewählte
Hirchc odcr Rcligionsgcnofsenschaft muß dcr Eiutrctendc
dem betreffenden Vorsteher odcr Seelsorger persönlich
erklären.

Art. 7. Die Bestimmung des l> 7l;« li!. l>. a. b.
G. B., vcrmögc wclchcr dcr Abfall vom Chrislenthume
als Grund dcr Enterbung erklärt wird. dann die Ver-
fügungcn deS L 122 !>>. <', und <l, St . G. , womit
Derjenige, welcher einen Christen zum Abfalle vom
(lhristcnlhumc zu verleiten odcr eine dcr christlichen Re^
ligion widerstrebende Irrlehre auszustreuen sucht, cincö
Verbrechens — und dcS tz 304 St . G., wodurch Der-
jenige, wclchcr zur Begründung odcr Verbreitung einer
ReligionSgescllschaft (Sccte), deren Aucrlennnung von
der Staatsverwaltung für unzulässig crllärt wurde,
Versammlungen veranstaltet, Vortrage hält oder vcr»
öffcnllicht. Bclenner anwirbt oder was immer für eine
zu diesem Zwecke abzielende Handlung unternimmt,
eine« Vergehens schuldig erklärt wird, sind aufgehoben.
Es ist jedoch jcdcr RcligionSpartei untersagt, die Gc»
nosscn cincr anderen dnrch Zwang odcr Vist zum Ueber«
gange zn bestimmen. Die näheren Bestimmungen des
gesetzlichen Schutzes hingegen, soweit er nicht durch die
Strafgesetze gegeben ist, bleiben einem besonderen Gesetze
vorbehalten.

(Schluß folgt.)

Die öjterreichisch-römischen Verhandlungen.
Die „Französische Eorrespondcnz", welche mit der

osterrcichischrn Botschaft in Paris Beziehungen hat,
schreibt unterm 6. d. über die ö stc r r c , ch i j ch» rö»
mischen V e r h a n d l u n g e n : „Von unterrichtete
Seile wird uns mitgetheilt, cS seien auf dcr hiesigen
Nunlillwr Nachrichten au« Rom eingelaufen, denen zu»
folge d,c von dcm Wiener Eabincl angeknüpften Unter»
Handlungen mit dcm heiligen Stuhle bezüglich dee Eon»
cordatcs nicht ganz so ausslchtlos waren, als man
ziemlich allgcmcln geglaubt lMc. PiuS iX, hätte erklärt,
er begreife rcchl gut, daß dlc Regierung dc« Kaisers
Franz Joseph den Anforderungen der Rclchsvcrtrelung
Rechnung tragen müsse und daß die nach seiner Mei-
nung allerdings verderbliche Gewalt der Zcil>Ideen sich
auch in dcm öslcrreichlschcn Kalserslaate gcltcnd mache;

ell'llislslcm.
Deilrägc zur LandeskunÄc Kraino.

V.
Dir Villichstraher Dolomitbcrge.

(Schlich.)
Von, kosoglav aus kann man den Gipfel des Berges

' eincr guten Stnndc erreichen. Wäre nicht die Ans-
' ̂ l gegen Norden dnrch den übrig gebliebenen Waldrest
'Mdcrt, so würde dieser Höhcnpnult schon wegen der
^rr ichci, Rundschau auf zahlreicheren Besuch von Seile
" ^ Naturfreunde rechnen können.

Am Fuße des Toschcz au der Ostscitr liegt der
"letvcrgbau zinapouschc im änßcrstcu Winkel des 'Votsch
d v ^ ' ^ " " " ' " " b'c Ersteigung des Berges von

r ^llllchgratzer Scitc aus unternimmt, so ist' es am
'Mzclgtcstcn, den Rückweg über knapousche, an gelier
°rubcr „nch Zwischcnwässern einzuschlagen. M a n durch^

sel>r « - " " " ' " Aufnahme eines geologischen Profiles
in lw. - ^ ^ ' an nmlcrischen Prospecten reiches und auch

""lam,chcr Beziehung mannigfach abwechselndes Terrain
<iuer j b ^ . ^ . ' " l dcs Toschcz führt ein Gcmsenpfad
V ch' a ^ ^ " ' VclNlclM ^gen die Thalcnqe der
trif t mm. ^ ^ " '"°l)c dcr Bauernhöfe von Gabcrsche
die G e n , ' ^ ' . 3 " ' ^ reichliche Quellen, sic bezeichnen
l^crfu E , " ^ " ' ben rothen Schiefern der Trias
H ° erser.« t. ^ " " den darüber gelagerten Dolomiten.
l ^ t ^ " ? ' ^ " " ' ' ^ndet sich auch die edle Kastanie

"Ute B i c n c n 2 ) ' ^ ^ ' ^ " " ' ^ " Blüthen als
«lcncnwe,dr hoch geschäht werden.: unstreitig ocr

schönste südliche Waldbaum; ein Mittelglied zwischen
dcr Buche und Eichc, gedeiht sie besonders auf den gc.
dachten rothen Schiefern. I n den südlichen und östlichen
Thalmulden von St. Eathariua. so wie aus den sauf
tcrcn, durch die verwitterten Schicfcr gebildeten Auslnu
fcru dcs Toschcz gegen dic Bojchnaschlucht bilden ihre
nmjcstätischcn Bäume einen prächtige» Waldgürtel mit
breitem und glänzendem, kräftigen Vaube, aus dcm, zumal
in einem feuchten Hochsommer, die weiMlbcn fädigcn
Blüthcnsträußc in strahlender Schönheit hcrvorlcnchtcn.
Welch ein erquickender Eontrasl zwischen den glatten,
schattenlosen Bergwicscn dieser Ô cgend und dcr majc^
statischen »üihe dcs brcitcn ^astaniengürtels. dcr sich als
nächster Nachbar dcr ländlichen Eulturcn längs dcr sanf
ten Abhänge hinzieht!

Die wcstlickc Flanke dco Toschez tragt an ihrer
Südseite cinr wildc, zcrrisscnc und stark verwitterte Fels-
Partie. Vor mehreren Dccennicn war dort noch ein
dichter Nadclholzbcstand. und es soll zur Zimmerung
der meisten Häuser im Dorfe Sclo das alldort gc-
wachsenc Fichtenholz verwendet worden sein. Inter,
cssant ist daselbst dcw Auftreten dcr glanzblättrigen
Weide s .^ l i i ^:>l»m ^op.) und des gemeinen Stein
täschclö (^l,t,I^.m>m:l ^x.itils' l i . Nr.). Die Schlucht
von Gaberfchel gcge,« die Boschna bietet in geologischer
wic auch botanischer Beziehung vicl Abwechslung. RcchtS
dic kahlen abenteuerlichen Dolomitwändc. links die bewald
detcn Zügc dcr triasische» Schiefer, ein quelligcs Terrain,
an dcm sich auch die MooSvegetation deß SchieiergenirgeS
reichlich einsindet. ̂

* So z, V. »M i l l » cani<H. ^tet^«^ villas, ^H^ni»

Auch dic Fichte tritt hier häufiger auf, dcr Lerchen
bäum schr vereinzelt.

Das die Schlucht durchricfclndr Bächlrin zeigt jcnc
bläulich grüne Färbung, die den Dolmnitqucllcn riflen
thiimlich ist und von den darin snövendirteii Partitclchcn
dro bcsnsslcn (Gesteines herzurühren scheint.

Endlich hat man die Thalsohle dcr Boschna erreicht,
in dcr das in der ganzen Umgebung als Hotel ersten
Ranges bezeichnete Wirlhohauö i>ri 1^w<-,u ein gutes
Glas Wcin nnd jene Erfrischungen bietet, die ein genüg
sanier krainischer Tmlrist von Kcllcr und Küche cincö
ländlichen Wirthshauses beanspruchen lann.

Dicsc vor den Augcn dcr Wclt verborgene Thal
cngc ist nicht so nnbrlrbt. als man zu vermuthen Grund
hätte. Dcr Vcrlchr mit den Bewohnern ocs Vm^v
Bodc,ns, dcr über den tiefsten westlichen Sattel des Tcnchr;
ober Sclo stattfindet, bring! an diesem Nuhfvunktc. wo
sich der Wanderer von hüben und drüben zu stärken
pflegt, einiges ^cven. Ja wohl. in den Taqen, als in
«rain dic Verfrachtung dnrch Säumer gcschah um ^
Industrie dcr Stadt Bijchoflack cine nicht unbcdcm
war. schlug hier cinc lebhafte Pulsader des Handels und
Verkehres. Da waren dic Tschitschen und Lauser, wclchc
dic Saumfracht ,nit ihren unermüdlichen Saumrofsen
brtriebcn. die Helden des Tages im uralten Hotel Î t,iu>.
Wenn der Glockenschall des vorantrabenden Zamnpferdes
crtöntc. mußten Küchc und «eller sich rüsten, um dem
Appetit und dcm Durste dcr markigen Gestalten zu gê
nügen. Damals fehlte eS nicht au llnriflen Ftrmncr
Weinen und an den Product,,, des SttdenS. welche,yren
Wcq nach Oberlrain einschlugen.

Als später der Och'nnssqcl icmc Verblndnnssswegc



6<^
er werde den neuen geschlichen Einrichtungen für Ehe,
Schule nnd Kirche nimmermehr seine Zustiminnng gehen,
aber er fühle wohl, daß ihm zum Schutze der Staats«
Verträge, welche er schließt, keine anderen als geistliche
Waffen zu Gebote stehen. M i t einem Wortc. Pius IX.
scheine einen Bruch mit dem Wiener Cabinetc vermci«
den zu wollen, sci es, daß ihn hievon Rücksichten der
hohen Politik oder der persönlichen Affection für den
Wiener Hof zurückhalten, oder daß er es für die Sache
der Kirche förderlicher hält, die Uebertragung der con-
cordatswidrigcn Reformen in die Praxis und ihrc
Wirkungen abzuwarten. Den Vorstellungen der öster-
reichischen Bischöfe gegen Artikel 1 der neuen Verfassung
soll sich der heilige Vater allerdings angeschlossen haben,
woraus man aber gerade den Schluß zieht, daß er seine
aus dem Concordatc hergeleitete Einsprache nicht auf
die Spitze treiben, fondern den gegebenen Thatsachen
Rechnung tragen will. So ungefähr lautet, wie wir
hören, die von Rom erlassene Parole, wobei wir freilich
dahingestellt sein lassen wollen, ob dieselbe eine diplo«
malische Taktik oder einen wirklich gewählten principiellen
Standpunkt bezeichnet." letzteres ist ganz gewiß nicht
der Fall, aber nachdem man sich in Rom von der
ersten Entrüstung einigermaßen erholt, zieht man ge-
lindere Saiten auf. Vielleicht trägt dazu auch das
Bewußtsein der gefährdeten eigenen Stellung bei.

Man bcmcrkt im Römischen seit langer Zeit wieder
verdächtige Bewegungen der G a r i ba ld i ane r . Am
Z l . Mär ; ist plötzlich der Commandant der Engels»
bürg, Oberstlieutenant Pifferi, verhaftet und in daö Ge-
fängniß dieser Citadelle eingeschlossen worden. Er wurde
zugleich sofort abgesetzt nnd durch den Major Pctr.'lli
ersetzt. „Die Ursachen dieser Verhaftung eines höheren
Officiers," fchrcibt der römische Correspondent der K. Z.,
„sind noch nicht hinreichend bekannt. Pifferi galt seit
langer Zeit für einen liberalen nnd einen warmen
Freund Italiens und selbst Garibaldi's, aber zugleich
für einen Ehrenmann, der seiner Fahne auf das treuestt
ergeben sei. Man sagt nun, er habe einen Photographen
bis zum Fuße des vergoldeten Engels hinaufsteigen und
ihn dort die neuen Festungswerke aufnehmen lassen, um
diese Bilder der italienischen Regierung zu übermitteln.
Dieser ganze Vorgang zeigt wieder, wie wenig die Rc«
gierung sich auf die einheimischen Truppen verlassen
kann, deren Sympathien der Sache Italiens gelten.
Auch spricht man hier wieder von dem Eintreffen zahl«
reicher italienischer Agenten, welche behufs Erregung von
Unruhen und zur Verleitung der Soldaten zur Defer-
tion gekommen seien. Jede Nacht finden hier HauSsu«
chungen statt, in der Nacht vom 29. ans den 30. März
allein 270. Der Osscrvatore zeigt die Ankunft zahlrei»
chcr italienischer Emissäre an und sagt, es seien drei
geheime Agcntcn aus Alessandria verhaftet worden, von
denen zwei garibaldianische Officiere. Die hohen römi«
schcn Beamten betrachten einen nenen Angriff der Ac«
tionspartei auf die ewige Stadt als bevorstehend oder
geben doch vor, es zu thun."

<Iu>llwclsolgung in Rumänien.
I m Bacaner Districtc ist die Vertreibung der

Juden vom flachen Lande durch den dortigen Präfecten
Leka bereits zur Thatsache geworden. Ueber 400 Fami-
lien sind von den Dörfern aus ihren Wohnfitzen ver»
jagt und irren obdachlos umher, dazu noch von den
Gendarmen als Vagabunden verfolgt. Das Elend die-
ser Armen ist geradezu haarsträubend. Nächst den Juden
beginnt Bratiano auch den zahlreich hier ansässigen

polnischen Emigranten hart zuzusttzen. Von Mihaileni,
der österreichischen Grenze, wird berichtet, daß man ohne
jeden weiteren Grund fünf dieser Unglücklichen über die
Grenze gewiesen hat. Weitere Verordnungen in diesem
Sinne werden in Kürze in allen Präfccturen des Lau»
deS erwartet. Es dürfte noch dazu kommen, daß die
nach Rußland zuständigen Polen von Rumänien an
letzteres ausgewiesen werden! Die Gener^l-Consuln in
Bukarest aber beobachten gegenüber allen diesen Vorgän-
gen eine unerklärliche passive Haltung. Rußland hat das
im Jahre 1850 abgetretene Äcssarabien und die Do»
naumündungen mit reichlichen Zinsen zurückerhalten. Es
regiert und gebietet factisch über das ganze Rumänien
und Bratiano ist sein gefügiges Werkzeug!

Die Dilaly des Kaiserreiches.
P a r i s , 4. April. Der Constitutionncll fällt hente

über die von E. G. Horn aufgestellte „Bilanz des Kai»
serreicheS" her, die er geradezu eine falsche Bilanz nennt.
Ourch geschickte und arglistige Zusammenstellung der
Ausgaben allein werdc die Wahrheit nicht festgestellt.
Man müsse auch das in Anschlag bringen, wa« in den
letzten 15 Jahren für die Förderung der materiellen
Lage, für Eisenbahnen, Bandstraßen, Ccmäle :c. geschehen
sei, welchen Anstoß man allen öffentlichen Arbeiten ge-
geben, und welche Fortschritte bei den gesteigerten An-
forderungen auch das öffentliche Vermögen und die Steuer»
traft gemacht haben. Die dirccten Steuern seien nicht
vermehrt worden nnd dieselben nichts weniger als nn-
erschwinglich; dies gehe schon daraus hervor, daß die
Eintreibungslosten, welche für 1000 Fr. vor dem Kai«
serreich jährlich sich auf 2 bis <j Fr. belicfen, nunmehr
höchstens 25 bi« ^5 Centimes ausmachen, und daß mit
jedem Jahr emc größere Summe von dirccten Steuern
zum voraus bezahlt werde. . . „Vor allem," fchließt
dcr Constitntionncll seine Mahnung, „kommt es dar-
auf an, mit Hülfe der Vernnnft und der Erfahrung den
eigentlichen Werth dcr Zahlen festzustellen. Dann erst
darf man sich erlauben, über eine großartige nnd glän-
zende Periode unserer Zeitgeschichte ein gerechtes Urtheil
abzugeben; dann allein darf man die Bilanz unferer
finanziellen und staatöwirthschaftlichen Lage aufstellen."

Krieg o>cr Frieden.
P a r i s , 4. April. Die Opinion Nationale enthält^

cinen Artikel von Herrn Gu<ronlt mit der feierlichen ^
Ucberschrift ..Der Friede oder der Krieg." Herr Gu<>
roult kann sich nicht entschließen, jede Kriegsgefahr für
beseitigt zn hallen, so lange überall die ungeheueren Rü-
stungen fortdauern. „Warum verlangt unser ordentliches
Budget für 1869 für das Kriegsministcrium die enorme
Summe von 396 Millionen und das außerordentliche
Budget nahezu 98 Millionen, zusammen mehr als
434 Millionen? Warum verschlingt die Marine in
beiden Budgets 180 Millionen? Die Frage wäre noch
mehr am Platze, wenn es wahr ist, daß die Budget«
commission bedeutende Summen für denselben Zweck,
die man unter anderen Rubriken versteckt hatte, aufge-
funden hat. Man fragt sich ferner: warum das ange-
kündigte Anlehen von 450 Millionen wider Gewohnheit
verzögen wird, und ob dieser Vorzug nicht auf einer
beabsichtigten Erhöhung besagter Summen beruhe? Man
bemerkt endlich, daß dieses Jahr sechs Divisionen statt
drei in das Lager von Chalons gehen sollen, daß auf
verschiedenen Punkten des Bandes eine gewisse Anzahl
von Divisionen auf Dispositionsfuß gehalten, daß die

Organisation dcr mobilen Nationalgarde, dieser Hülfs-
armec, mit Nachdruck betrieben wird. daß die militari«
schcn Rüstungen aller Art mit einem Eifer getroffen
werben, dcr nicht größer sein könnte, wenn dcr Krieg
vor dcr Thür wäre, und ans alldem gelangt man mill-
dcslen« zu dem Schlüsse, daß, wenn der Friede gesichert
ist, sehr viele unnütze Ausgaben gemacht werden und
daß, wenn vielmehr dcr Krieg gewiß oder auch nur
wahrscheinlich ist, sehr gewagte und compromittirende
FriedenSversprechungcn gemacht worden sind."

AbHnien.
Aus diesem Lande sind wieder englische Correspond

deuten, bis zum 8. März reichend, angekommen. Sir
> R. Napier laq noch in der Nähe von Antalo, wo ei
sich längere Zeit aufhielt, um sich zu vcrprovianliren,
und die Eingebornen. welche Bro t , Mehl, Butter, Honig
und Schlachtvieh in reichem Maße zuführten, erleichter-
ten ihm diese Arbeit derart, daß er für mehrere Mo<
nate mit LebenSmitteln versorgt ist. Eine Schwierigkeit
stellte sich ihm dabei entgegen: er hatte einen Augenblick
lang Ebbe in der Casse. denn Gold nehmen die Ein«

^ wohner nicht an, und Maria«Thercsien«Thllltr waren in
ungenügendem Maße zugeführt worden; ein neuer Trans-
port ans Zula beseitigte jedoch daS Hinderniß.

Oberst Phayre wurde mit der Avantgarbe etwa
l2 englische Meilen südöstlich vorgeschoben nnd machte
bei Muzno Halt, da ihm berichtet ward, der Häuptling
der Gallas wolle sich feinem weitern Vormarsch wider«
dcrsetzen; nachträglich jedoch erklärte sich die böse Kunde
als ein Mißverständniß. Die GallaS, deren Land jetzt
durchzogen werden soll, stehen bei den andern Abessinicrn
im Gcrnche wilder Kampflust. Antalo, das vor drci
Jahren von ihnen angegriffen und zerstört wnrdc, trägt
noch heute die Spuren ihrer Wuth. Sie sind tapfer«?
und von Farbe weißer als die andern Stämme, dahcl
ihr Name, denn „Galla" heißt bei den Abessiniern „dec
Weiße." Ihre Frauen sollen schöner, als die der andern
Stämme sein, der Religion nach sind sie Mohamcdane»'.
„Sie werden sich," sagten dic Einwohner, ..kopfüber aus
eure Reihen stürzen, ohne Rücksicht auf eure Waffen ; sie
fechten gegen jedermann, dcnn der Kampf ist ihnen M '

! dürfniß." Diese Aeußerungen aber waren das Ergebniß
der Furchtsamkeit; den Engländern gegenüber benehme«
sich die furchtbaren Männer ganz zahm und helfen
ihnen für gutes Geld Lasten tragen und Transporte
fördern.

An ihren Thalern haben die Engländer das beslt
Mittel, die Allianz der Einwohner zu erzielen; von ihrel
Macht aber haben diese leine hohen Begriffe. Ihre Ä»'
zahl scheint den Abessinicrn zn gering, ihrc Kanonen ^
klein, nur ihre Flinten und Elephanten sind in ih^"
Augen furchtbar, und sie staunen nicht wenig, daß diest
Handvoll Menschen es wagt. den fürchterlichen Theodor
anzugreifen. Dieser hat seinen frühern Plan, sich in Mag'
dala einzuschließen aufgegeben und befestigt sich uN
Hochlande von Talata auf einem Berge des Dschcdda-
Thals. Seine Armee soll aus 10.000 mit Flinten Be-
waffneten und 16 Kanonen bestehen. Durch diese Stel'
lung zwingt er die Engländer, ihn anzngreifcn nnd z"
schlagen, ehe sie auf Magdala loSgchcn. da er sie sonst
in Flanke und Rücken bedroht — ein Manöver das aus
europäischen Rath schließen läßt. Die Gefangenen be'
handelt er jetzt besser, hütet sie aber sorgfältiger, daM"
sie nicht, die Nähe ihrer Landsleute benutzend, cnt"
schlüpfen.

Auch dcr europäische General hat nun sein Heer

durch die verborgensten Thäler Krams sich aufsuchte, wo
cr vor den Spähcraugcn dcr Finanzbchördcn sicher zu
sein glaubte, tonnte ihm mich die abgelegene Boschnaschlucht
nicht entgehen. Doch mit dcr Anlage der Landstraßen
und Eisenbahnen, mit Fallen dcr Zollgrenzen gegen Ungarn
liaben auch die Pilger durch diese friedliche Thalenge
gewechselt. Die einstige Romantik dcs hicr betrie-
benen Handels und Verkehres hat aufgehört, in der
Jetztzeit beschränkt sich die romantische Staffage dieser
Landschaft nur dann und wann auf einzelne Zigeuner^
banden, denen die ländliche Ruhe und Abgeschiedenheit
dieser von dem wachenden Argusauge der Polizei nnr
selten durchgespürten Thalengc eben so wohl bekommt,
als dem die Stadtlnft fliehenden Touristen.

Die Thalengc Boschna wird von dem Bache gleichen
Namens durchströmt, dcr sich bei seinem Eintrittc in
das Billicnarazcr Thal mit der von St . Jobst kommen-
den Malawoda zur Gradaschza, daö ist dem Billichgrazcr
Bache, vereiniget, dessen Hauptarm die Boschna ist. Dcm
Bcrawandcrcr, dcr sich eine Wcilc auf dcn sonnigen
Höhcn dcs Toschcz hcrnmgetnmmclt, bictct die Frische
der in diese Thalcngc von allen Seiten zuströmenden
Quellen und der schattigen in dieselbe einmündenden
Seitenschluchten cinc angenehme Abwechslung. Hier cinc
Felswand aus Rauhwackc bestehend, dort einc k^ltsintcr-
bildung, vor allem abcr das buntc, meist aus rothen
Sandsteinen (dem Verrncano der italienischen Geologen)
bestehende Gerölle der Thalsohle ist wohl einc reichliche
Entschädigung für die dolomiti,che Monotonie der durch-
wanderten Bergtuppen. Am westlichen Gehänge der
Boschna, unweit der Ortschaft Schwarzcnbcrg, ist, die
Fundstelle der schönen Billichgrazcr Bcr.ifrw'lallc. welche

durch die abwechselnden Ablagerungen des Ehlorites und
Eisenoxydes loth und grün gebändert sind. Baron
Sigismund uon Zoys hat sic an die Mincraliencabinctc
Europa's versendet, wo sic cine dcr interessantesten Va-
rietäten des Quarzes rcpräscntiren.

Die Voschnaschlucht wird durch ein schmales, von
den Ausläufern dcr Germada und des Lorcnzibcrgcs ein-
geengtes Dcfil« von dem Äillichgrazer Thalc geschieden.
Die Nord- und Ostscite des letzteren gewährt, von der
Thalsohlc gesehen, einen überraschenden Anblick. Dcm
ans seinem nördlichen AbHange wachsenden Blagay'schcn
Seidelbast iMpnutt Zl i i^vl ini i . ^lu)'6li, einer botanischen
Seltenheit ersten Ranges, ist seinerzeit die Ehrc eines
königlichen Besuches durch den verstorbenen König Friedrich
von Zachscn zn Theil geworden. Seitdem wird die
bisher nur von diesem Standorte bekannte Pflanze* vom
Lanovolkc als lvral^v^ w/u, lMnigsblumc» bezeichnet.

So friedlich und erfrischend auch das muntere Rau-
schen des Boschnabaches ist, so steigert es sich doch bei
starten anhaltenden Regengüssen und bei bedeutenden
atmosphärischen Niederschlagen zu dcm stürmenden Wo-
gcndraugc eines entfesselten Wildbachcs. Den Laibachcrn
kündet dic schlammige von del, Wässern der Gradaschza
herrührende Färbung des Laibachflusscs an, daß in den
Äillichgrazer Bergen ein Woltenbruch niedergegangen sei.
Zwar ist die vorsorgende Natur bestrebt, mittelst der
Erikabüsche die Dolomitblößen der Gehänge des Toschez
nnd der Germada zu belleideli, doch dic Vegetationskraft
ist nicht im Stande, den abbröselndcn Fortschritten der
Dalllmiiriesen das Gleichgewicht zu halten, welche durch

* Der jerbische Votaniler Paucic will sie auf einem Punkte
in Zerbi^i sckon verblüht und in Hrilchttn stehend qefimdoit kab-n <

die Nildbäche aufgerissen, die nahen Culturen der Bauers
Höfe mit Sand überschüttend und denselben eine traurig
Zukunft in Mssicht stellen, wenn nicht baldmöglichst /̂
ersten Schritte zur W i d e r b e p f l a n z u n g und B c ^
dung dcr Abhänge durch die hiczu ganz geeignete Schw^
föhre geschehen werden.

Einen wohlthuenden Eindruck in dieser Gegend ^'
währt die eifrige Pflege dcr Obstbaumzncht, mn dclc
Verbreitung sich dcr ehrwürdige, im Jahre 1 , ^ ^ ^
Billichgraz als Wjährigcr Greis verstorbene P f A g
Eonstantin ein großes Verdienst erworben hat. ^
Obst der Billichgrazcr Berge genießt auf dcn LaibaO
Märkten einen guten Ruf, auch die edle Kastanie a .
dieser Gegend wird geschätzt. Man würde glauben, ^
bei solch köstlichen Vorräthcn, wic sic dic dortigen ^ .
gärten und Äastanicnwüloer bieten, auch jencs gcnM -
Thicrchen, der Billich nämlich, dcm Billichgratz i " "^
Namen verdankt, ein wahres Lustrevicr gefunden l ) ^
Doch ist dies keineswegs dcr Fal l , der Billich to>
nur selten vor, cr wird vom Landvolte gar nicht oe
tet. und von einem Äillichfcmge, wie cr in den Oa ^
Inner- und Untertrains stattfindet, ist hicr keine <" ^

I n der Volkssagc hat sich zwar eincAndeutuuli^
die von Valvasor angeführte Sage der Entstehung ^
scs Namens erhalten. Der trainische Chronist crz ^ ,
daß ein Bischof einst im Walde übernachtete, wo . ^ ,
Billichen wimmelte, daher er denn auch den Ort ^
graz benannt wissen wollte. Das Voll wcch " " ^d
einer Bnchc, die in der Nähe der Kirche gestanoe
den Billichen zum Aufenthalte gedient haben M . ^ .

Viel lebhafter sind in diesen Gegenden v« A ^
> ncrungen an die Türlenlriege. I m Billlchgrazr
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für den Kampf organisirt. Das ganze ExpedilionScorftS '
wird in zwei Divisionen getheilt, von dcnen die crslc
unter General Stavcll), "l!j00 Mann und <'»00 l ionicrc!
zählend, zum activen Vorgehen, nnd die zweite unter
General Malcolm znr Bcsatznng der Zwischcnslationcn, >
von Zllla angcfangcn, licslimmt isl. ^Oic europäischen!
Infaulcricregimentcr, die ganzc europäische und der bcslc!
Thcll der indischen Eaualcric, sowie ein gnter Theil der
.Artillerie bilden nebst den Pionieren die erste Division,
die in zwei Brigaden zerfällt, deren eine A>00, die an-
dere 2000 Mann stark ist. Die Hülfe welche die Ein.
wohncr bei Transporten leisten, erleichtert den Vor«
marsch. Nichtsdestoweniger hat der Ovcrgcncral neuer»
dings 4000 ^llstthicrc in Acgyptcn und in den Mittel-
mcer.'ändcrn anlanfcn lassen. Oas ganze indische Gefolge,
Welches bisher dic Armee begleitete, wurde uach Zula
zurückgesendet und nnr ein Diener zum Oraömähcn für
jedes Pferd gestattet. Von Aschangi aus soUeu auch die
Zelte zurückbleiben und die Truppen auf bloßer Erde
lllmpircn. Der Gcnernladjntant, Oberst Thcsigcr, hatte
auch das Nachführen von Zucker, Rum und Thee unter-
sagen wollen, waS aber aus Gesundheitsrücksichten unter-
blieb. Eine nicht geringe Hülfe erwächst den Soldaten
daraus, dah fic im ^andc selbst ansehnliche Quantitäten
Kaffee kaufen tonnen, dmn warme Getränke werden bei
den Nachtfrösten den Truppen zur Nothwendigkeit.

Oejieileich.
W i e n , l i . April. «.D er russische G e n e r a l

>̂  g n a t i c f f und K u s s u t h.) >Tr. Ztg. 1 Der heute
abgereiste russische General und Gesandte u. Ignalicff
nimmt diesmal seinen Rückweg nach Eonstantinopcl nicht
ulicr Trieft, sondern über Pcst, und es heißt, daß er so-
Nar .nit seiner Gemahlin zu den sich dort vorbereiten'
"en Tauffcstivilülcn derartig zugczogcu wird, daß er
^w Ezarcn, wenigstens aber Frau v. Ignaticff die Eza-
^u, bei dcnsclbcn vertreten würde. — Dem General
svll ce, wie vcrlantct, gelungen sein, in Bezug auf
orientalische Dinge hier im beruhigenden Sinne zn über-
^ugcn. l^inc sonderbare Initiative wird ihm hcntc bei
^messen, daß er es nämlich ist, der energisch dafür plai»
b'l't, den Umtriebcr des Exdictators Kossulh, welche nicht
Wenig auch unter russischen Slaven Anklang fänden,
^ " Zicl zn fetzen. Ignulicff soll cS nun crwirtt haben,
baß, angesichts der Nachricht, iiossnth beabsichtigte ill
Pest persönlich der Honved-Bersammlnng die angeblichen
Verleumdungen Pcrczcls darzulegen und deshalb dort
uuszutrcten, die erforderlichen Schritte gethan sind, den
^'Dictator nicht früher Ungarn betreten zu laffcn, bis
" inch^ rcvcremäßig gelobt, die jetzt in Ungarn vollzo>
«cnen Thatsachen lmzncrtcuncn und zu respcctircn.

— 8. April. Dic „Wr. Abdpsl." schreibt i Wic
lvlr vernehmen, hat <Vc. ^xccllcnz dcr Herr Re ichs«
t a n z l c r nach Eii'trcfftu dcr sich auf die Unruhen in
Bulcn brzichcndcn 'Nachrichten dcu Vertreter der lais.
Ncgicruna Fvcihcrrn v. Edcrjsofort angewiesen, energische
Vorlchrnngen zum Schntzc dcr östcrrcichischcn Unlcr-

thanen zu treffen, ^aut einem Telegramme ocS genann-
ten Herrn Gcncralconsuls <l<>0. Bukarest, 8. April,
hat dcr Präfcct von Balcu dem Minister des Innern
telegraphisch dahin Bericht erstattet, daß die vollstän-
digste Rnhc in der Stadt hcrrfchc nnd gegen die Israe-
lite!, keinerlei Maßregeln ergriffen worden seien. Die
Nachrichten ans Jassy hätten sich als Erfindung her-
ausgestellt.

Gorz , 7. April. (W a s s c r f r a g e . - H u n d c-
st euer.) I n dcr am 4. d. M . abgehaltenen Sitznng
des Gemeinderathcs kam die Wasscrfragc znr Sprache.
Es wurde ein Offert des Tricstcr Ingenieurs Schiviz
vorgelegt, worin dicscr das Projcll entwickelt, von Sal»
cano an̂ > das Wasfcr ans dem Isonzo in dic Stadt
zn leiten. Außerdem wurde auch auf die gegenwärtig
schon bestehende Wasserleitung von Kronbcrg aus hin-
gewiesen und in Erwägnng gezogen, ob cS nicht mög-
lich sci, durch Auffindung ncner Quellen, Rcgclnng dcr
^ciluug u. s. w. dieselbe entsprechender zu gestalten. Dcr
Gcmcinderath faßte den Bcfchlnß, eine Eommifsion zu
ernennen, welche sich eingehend mit dicscr Frage zu
beschäftigen hat. — Die Einführung einer Huudcstcuer
in Gorz wurde beschlossen. Die jährliche Taxe wird
4 f l . pr. Hund ohne Unterschied betragen.

Uusland.
Amer ika . Den letzten telegraphischen Depeschen

aus Washington über dcu Gang des Processes gegen
Johnson lönncn wir als Ergänzung noch einige Details
nachtragen: Am 23. März ist dcr Senat als Gerichts.
Hof wicdcr eröffnet worden. Ehasc führte dm Voisitz.
Johnson behauptete untcr anderem anch, daß die Reden,
die er aus seiner Rundreise im Westen gehalten, ungc
uau wiedergegeben seien, anch beansprucht cr sür dcn
Präsidenten das Recht, seine Ansichten über Slaatsan'
gclegcnhcitcn öffentlich zum Ausspruchc zu bringen. Dcr
Senat vertagte sich hierans und nahm am 25). März

! die Rcplil des Rcpräscntantcnhauses zu dcn Aclcn. I n
der Rcplit wird die Bcgründnng dcr Anllagcpnulle wie»
dcrholt. Das Haus crtlärl sich vorbcrcllct, die Johnson
znr ^ast gelegten Staatsverbrechen nnd Slaalsvcrgchcn
zu bcweiseu. Dcr Senat setzte dcn Anfangstermin dcr
Verhandlung anf Montag dcn 30. März an und be-
stimmte, daß mit aller geziemenden Bcschlcnnignng ver-
fahren wcrdcn solle. Wadc, gcgcn dcsscn Slimmabgabc
die Anhänger Johnsons protcslnl, well cr bcl eintreten,
dcr Vcrnrlhcilnng des letzteren in seiner Eigenschaft als
intcrinnslisch snngircndcr Staats-Viccpräsldcnt an dic
Spitze dcr Rcgicrnng gclangcu würde, nahm leinen
Theil an dcr Berathung des Senate übcr dic Johnson
behufs seiner Rcpllt zu gewährende Frist. Johnson's
iltechiebcistand versuchte vclacbcnö cincn zchlitagi^cü Auf-
schub deS ganzen Verfahrene dlnchzllsctzcu. Dcr Richter
Black ist au« der Zahl dcr gerichtlichen Vertheidiger ocS
Präsidenten ausgetreten. Bekanntlich gchcn dic 'Nach-
richten bis 4. d. M. , an welchem Tage noch dic Fort»
sctznng dcr BcwciSsühruug stallfand, aber auch beendet
wurde.

F inn land . ( D i e S t e r b l i c h k e i t ) hat, wie
dcr „PctcrSb. Bors. Ztg." geschrieben wird, in Folge
des Nothstandes entsetzlich zugenommen. So überstieg
im Kreise Ober-Satatunda lGouv. Abo) zu Ende deS
Jahres 18<i? die Zahl der Todesfälle die der Gebur-
ten um 1585. I m Kirchspiel I ta l is waren 455, in
Iclisijcri 180, in Tawastlyro 48!1, >n ilanlanpaa 353,
in Wiljatlalll 113 uud in Rouwcsi 20 Personen gestor-
ben. I n dem kleinen Kirchspiel Kwcftat« starben vom
Anfang bis znm 17. Februar sicbcnzehn Menschen, groß-
tcnthcils vor Hunger und von dcr schlechten Nahrung.
Die ganze arme Bevölkerung dicscS Kirchspiels leidet
an Geschwülsten im Gesicht nnd an den Füßen. Seit
Anfang dicfcs Jahres bib Ende Fcbrnar starben in He»
mcnlyro, welches cinc Bevölkerung von KOX) Personen
hat, 20s). I n Piclifijärwi starben in kurzer Zeit 120
Individuen vor Hunger, und obgleich diese Nachricht
nicht officicll bestätigt ist, scheint sie jedoch sehr wc.hr»
schcinlich, da Tauscudc sich daselbst von Brod aus
Stroh ernähren und lcine warmcn Kleider haben.

Hagesneuigkeiten.
— (Se E i c e l l e i i j der H e r i N e i c h s l a j l e i )

begab sich Mittwoch mit dem Miltagszuge an bal tais«.
liche Hoflager in Ofen.

— i^Tas l i i s c n b a h n g e j e tz) Au l Wicn wird
geschlirben: Der Ärricht über di,' Hüdbahn, den der
Adg. Lippmann zu kljlatlc» hat, muh rührn, bis Herr von
Pltücl j ' i i l L i s e n d a h n g e s e t z eingebralbt hat. Wild
dariü beschlösse», dah die Äeg>sru»g das Necht habe, mit
alle» Eiseiibahntl! dlc Tarife zu vecnlchale» und »ötbigen«
sails alllin sksizusilln!, in dils<m lsßtrren Falle abrr die
Vclpflichtllüg dal, süc dr>' Au^jall nach t>lm Duichichoillc
drr let>lln drei Iahie einzusll'dcu, wild dirs bcschlosscn, <o
ijl dir Tatifslagc der Südbahn gelost. Das Gejch soll lo«
sort nach Ostein eingebracht melde».

— ( ü i s c n b a l ) n nach I t a l i e n . ) Wie die „To',«
ster Ztg." holt, ijl dem Hri rn 3ttich3.ralhsal)gro<dnelen Dr.
I , Sciinzi tXiltcr von Montrcroce in Gcmeinjchast mil dem
Heircn^auvmXglicde Hcclor R'tllr v. Zabony in Görz di«
nachglsuchle Bewilligung zur Vornahme technischer Volalbri-
lcu sur eine ^olomoliv-Eisl'ndabn von Cnporilto bis an die
Reichsgtlnze t?ci Slupica alö Ä^slandthcil eincr Veibinbung«-
linie von l5llpoltllo über Cividale nach Udinc im Sinne
dcs lHiilndahn.CrlUlsjiou-Gfjrhss vom 14. Sept. 1V54 auj
die Dauer von >echs Monaten ertheilt worden.

— ^Ei s e nb ah n «N a ch i i ch t e n.) Brll'nntlich hat
die ungarische siegillung an die Pelwollungen der Slld«
bc>h,> und Slaaleliahn c>as Vellang«» nach Liabliruna einer
eigenen Bclli lbsdirril ion in Peil sür die Läntci dcr unga»
rijchen Ktvne gerichtsl. Nachtxm die genannt»« Velwallun-
g«n i» Pest ohnehin Vlrlrhii-Chess mit einem zahlreichen
Tienslperlonllle aligestelll haben und writele Auslagen für
al,'>1lsond<ltc Tircl l loni i , den luboclUloimtei, Bahnen nicht
ocrulsachl werden lbimen, so ist, ocm Vrrnebmsn nach, die
ungarüche Rigicrung von ih,em obißen Verlangen voilüusig
abgclommlii.

bcftndct sich in der Mhc dcr Ortschaft Dwor cin Hügel,
nudiill ^ i ^ , ^^. Wcibcrbcrg genannt, mit dcn Ucbcr.
N'stcn cmcr alten Bcscstignng ans dcn Tiirlenzeiten,
cmcö wgcnanntcn Tabors, wohin sich dic BcMlcrnng
der Dörfer bci fcindlichcn Einfällcn init all ihrcm Hab j
und Gut .;u flüchten nnd wo sic sich zn verschanzen
ps cgtc. Dcr Erbfeind dcr Ehristenhcit, soll in diesem
Thalc arg gchall^t habcn, doch mußte cr vor dem Hcl-
ocnmnthc und dcr Entschlosscuhcit dcr Billichgrazcr Wci !
der weichcu. „Si'c begossen dcu stürmcndcn Fcind mit!
Mcndcin Wasser und verjagten ihn mit Ofcngabcln" !
' " k.oj.uin «o zru p^lil<! in 5 Inirk^mi 80 ^u l i^uuk-
o beschloß cinc ländliche Schöne, die wir um dic Gc

!U)'chtc jcncö Tabow befragten, ihrc Erzählnng, nicht!
")nc lnncrc Bcwcgnng, mit cincr sanftcn Nölhiliig, wclchc

c Ermncruug an dic Heldenthat ihrcr Vorsahrcrinncn
von ' ' ^ " ^ " " ^ " bcr wackeren Billichgrazcrin hcr,

To war dcnii auch dcr Berg Gcrmada cinc jc.icr
>. MMartcn ^rain>>, auf dcr dic Krcntscncr alo Signale
^ Embruchc« dcr Türtcn in das Vand cinporlodcrlcn,

m Gcrnlada bcdclltct so vicl al« Schcilcrhailscn, nnd
lc dic -Natur iu ihren Dolmnitbcrgcn natürliche Fc-
"ngcn und Obscrvalion^pnnttc geschaffen hat, so vcr

> «nd es auch dcr Mensch, sie in dcn Hcilcn dcr Äricac
' benntzcn. Dcr Namc Gcrmadn ist nn« dcinnach ail'ch
"ne wcrthc Erinilcrllng an den kriegerischen Muth u»
^rcr Borfahrcn in den Zcitcn schwerer Noth mid grow

^""Nmß. >i. Dcschmann .

ElMsleitag.
Bereits im vierten Iahrhnndcrt war dcr E h a r -

u"d NiH ° , ^ ' / " V ' ^ " ^ ' " ' ' dic Engländer
und F t. ^ ' ^ ^ ' ' 7 ' " ' " / ^"' U"l'lc ^ " b ' ' ^c t '
blicke o ' , ^ ^ ^' ' " " ' " " ' " ° " ^ ' " 'll'licn-
"llluuc «,,'. 3!° ^"' Heiland nach dcr gewöhnlichen An,^
seiner Au c " l ? ' ^ " " ^ ' " ' ^ ^ ^"m Anbruch dcs Tagcs
"°ch Was " ' ' ^ ^ " ' ^ ^ Stunden lang, wcdcr Brod
'̂ cht uud Gcl ! ' /^ . " "^" ' " "^ ^'^ 6 " " ^ Zcit in An-
l"ld c cr u , , ? ' ^ ! ^ U c . Dicsc Strcngc machte jedoch
^rche es " ^ ^ . „ 8 Platz, »nd obgleich dii

rr,au,.nlllng »on Toledo dic Fcicr ocs Todes-

tagcs Jesu vom Ncucm einschärfte, wurde der Ehar»
frcltag dennoch ullinählich als blußcr Fasttag angcschcn. !
an wclchcu, sogar dic Gcschäslc nichl rnhcu, !

Weit ucruleltcl war son,l die Sittc, am Eharfrcitaa,
daö Vcidcn Ehrisli scenisch darznslcllcu. Dcr Urspinng
dicscr sogenannten „Pas s i on s spi c l c ' reicht bis zur
Zelt dcr Kirchenväter zurück. Das älteste nn« crhallcnc!
heißt „ D c r l e i dende E h r i s l u s , " ci»c Tragödie^
iml dem Gepräge des ^cscdrama s, wclchc den Kirchen-!
valcr Gregor von Nnzianz ziun Bcrfusscr hat. Moriz ^
Earricrc bcschrcibt in selncm treffliche» .Wcrlc Das
chrlsllichc Alterthum und der Islam in Dichtung, itunst ^
und Wlsscnschait" jcneS Passionsspicl. !

! Die Äinllcr dcS Hcrrll steht von 'Anfang an im
Millclpnnllc dcS wertes; ihr wcrdcn von verschiedenen ^

^ Boten dcr Verrath, die Gcsangcnnahmc, die Bcrurlhc!> ^
5 lung Icsu berichtet, und ihrc Klage zcigt nun in ihrcr
i Seele dcn Wicdcrhall dicscr Erzählungen, in denen daS
Dramatische sich steigert. Sic stcht nut Johannes nnlcr!
dcm ttreuz, sic ergießt sich in dcr Todtcullagc um dcu ^
Sohu, sic hat augcsichtS sciiirs Grabes dic Bision jciucr.

! Hüllcnsahrt, sie jrcut sich des Anfcrslandcncn. 'Nächst ihr '
! hat Iuhannco daS mcistc zu sagcu, indcnl er ilu An»!
! schlnß nn sciü Evangclinm dic wichtigsten Lehrsätze des
EhristcnthniiiS vorträgt. Ehristliö erscheint nicht im
Kamps »nil dcn Wicdcrsachcrn, sondern nnr am Hlrcnz
nnd nuch der Äufcrstchung; cr ist langc nicht so wort.
reich, als die andern, und spricht nichts, als was in dcn
Evangelien übcrlicfcrt wird. Dcr fünfte Äct wird da>
durch vcr^orrcu und unklar, daß dcr Verfasser die Auf'

j crslchung nicht nach cincm dcr vorlicgcndcn Berichte dar-
stcllt, sondern alle vicr in Einklang sctzcn will, wodurch
die Unterschiede derselben zu Tage kommen. Des Acr»
rälhcrS wird mehrfach in langalhmigcn Verwünschungen
gedacht, dann deren Erfüllung m fcincm Geschick vor-
getragen. Ein cigcnthümlichcs Zwielicht, cine drama..
tische Gegensätzlichkeit empfängt anch Maricn's Scclcn>
zustand dadurch, daß sic Schmcrz und Trauer stete in
dcn bewegtesten Lunten äußert, und doch von Ehrislus
weiß, daß cr aufcrslchrn wcrdr, und an dicser Hoffnung
wieder festhält.

I m Ganzcu ist dcr aulilc Sty l beibehalten. Francn

und Jungfrauen bildcu dcn Ehor ans dem Maria
Magdalcna gclcgcnllich hervortritt, der abcr keine Oe-
sangc anstimmt, sonocrn nur gesprächsweise die Hand»
lung weiter lcitct; insofcrnc aber grhl die Form über
das Herkömmliche hinanS, als die Handlung sich durch
drei Tage hinzieht und die Scene häufig wechselt.

I m Prolog erbittet der Dichter cin gcnrigtes Ohr,
zu vcrnchnun dce Wslttrlöscr« Vridcn in cnllpidcischem
Gesang, und in dcr That stnd gar viclc vou dcn Sen-
ttnicn und dcn itlagcwortcn dicfcs Tragikers bald nn-
verändert, bald »nil kleiner Umbildung in das Werk
anfgcnommcn.

I m ersten Äcl liegen dic epischen und lyrischen Ele>
mcutc, ElHäyInngen uud GcfilhlScrgüssc ncbcncinander:
am uleistcn dramatisch sind die Scenen dcö TodeS aus
Golgatha und dcr Auferstehung. An die Schonhrits»
frcndc dcr Hellcncn odcr auch an dic Braut dcS „Hohen
Liedes" erinnern SlcUcn wic dicsc:
O laß mich dcme hcil'gc Rcchtc lnsscn, Sohn!
Gclicblc Hand, dic ost ich faßlc, dran ich mich
Emporhiclt, wic der Epheu an des Eichbaume Kraft!
Erloschncs Vicht dcS AugcS, viclgclicbter Mund,
Holdscl'gc Zügc, cdlcs Antlitz incincS Sohnes!

^O dicscr sanften ^ippl,n annnUhrcichc Fovm!
! Hauch Goltcs, dcr dcn goltcntstammtcn ^eib dcS Sohns

.̂>iit Himinclodust nmwittcrtc, und dcr mein Herz,
Spürt' ich nur scinc Nähe, jedem Grau, enthob.

Die Sittc dcr Passionsspirlc. wclchc im Mittelaltcr
sehr verbreitet war, hat jctzt übcrall aufgehört. I n Kä r n«
tcn fand noch IY07 dic Anfführung einer Eharfrcilags.
Tragödie statt.

Gegenwärtig sind diese Aufführungen nicht minder
verschwunden, wie die ehemaligen berühmten Eharfrei.
t«gSproccssioncn. Selbst dic Bcrsuchr, wclchc man in den
Iahrcn 1848 uud 1849 in Tirol nud 185'^ in Liesing
in Kärnlcn machte, die früheren Pasüoiisschallsp'cle w'«'
dcr einzuführen, fanden leinen cra'cl'incll Boden, ^/ur
das Passionsfpicl, welches allc zch.. I "h ' c "> drm obc.-
ba.erischcn Gcbi-godorfe Ol'crammc.aau ^ c f u w.id
hat sich bis zur Gegenwart erhallen, doch fmdetd.c
Anfführung nicht am Eharfrr.lag, sondern ,m Hochsom-
mcr stall.
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— ( B e r i c h t i g u n g . ) Die von Wiener Zeitungen

gebrachte Notiz, dah die Südvahnvirection den Fahrpreis
zur ersten Arbeilervcrsammlung am Ostermontag bei Wiener-
Neustadt auf 40 l r . ermähigt hat, wicd vahin berichtigt, baß
derselbe auf 1 st. ö. W . festgesetzt worden.

— ( Z u r A u f h e b u n g d e r S p e r r s t u n d e . ) Sine
Deputation der Wiencr Wirth»: und Caf^tiers überreichte
eine mit 600 Unterschriften versehene Petition um Nufhe»
bung der Poliz.i Sperrstunden, respective Modificirung oer-
selben, dem Rlichsr^lbsadgforoneten T r . Scdinolcr und wulde
von demselben mit der Versicherung aufgenommen, dah er
die bezügliche Petition im Reichsralhe auf das lebhafteste
befürworten werde. Gl»ich darauf begab sich die Deputation
zu dem Polizciminisler Grasen Taaffe, von welchem sie eben-
falls auf das wohlwollendste aufgenommen wurde.

— l S e c h s R ä u b e r ) erschienen in der Nacht auf
den ?. d. in der Ortschaft Dragsin im Csanader Comitate,
plünderten dcn Nrendator und meh'cre Einwohner aus und
fahre», nachoem sie durch b Stunden so gcwilthschaftet
datten, zu Wagen davon. Sie trugen Vauernlleider und
sprachen sämmtlich ungarisch, deutsch und walachisch.

— ( D i e j u n g e G e m a h l i n d e s G r o h f ü r -
ften'Thronfolger« v o n N u h l a n d ) . Tochter dcs
Äöi,igö von TüNlma, ! , tann sich in Petersburg nicht accli-
mat>siren und wird sich zur StHrlung ihrer Gesundheit
demnächst nach dem südlichen Ruhland begeben, um eine
Kumih> (Stutenmilch) Kur zu gebrauchen.

— ( P ä p s t l i c h e g e h e i m e R a t h e . ) Die „ T i r o l s
St immen" veröffentlichen folgendes Tclcgramm auö Wien.
5. A p r i l : Heule überreichte Se. Efcelienz dec päpstliche Nun-
t i u i den zwci Reichüraths-Abgeordnelen Professor Joseph
Greuter und Professor Albert Jäger die Tecrele, mit wel-
chen Ee. Heiligkeit Papst Pius l.X. sie zu seinen geheimen
Räthen ernannte.

— ( D e r beste V e r t h e i d i g e r . ) Die jüngsten
Assisen des Departements Vaucluse fassen über eine Ver>
zwtifluügslhat eines laum 19jährigen Mädchens, Felicilao
PeUicat, zu Gericht. Am 5. Februar halte sie in der Küche
am Altare auf ihren Verführer geschossen, im Augenblicke,
als er mit seiner jetzige» Verlobten die Ringe wechselte. Die
Verwundung war nicht bedeutend, es blieb aber immer ein
Mordversuch. Felicilas, welche bis zu ihrem Unglücke eines
ausgezeichnteen Rufes genoß, jede Unterstützung deb M i n -
eivigen verächtlich abgewiesen und ihr Kind mit äußerster
Anstrengung scldst erhallen, halle ihren Vertheidiger nicht,
wie gewöhnlich hinter sich, sondern auf dem Schohe: ein
schönes zweijähriges Kind. Der Staatsprocurator erklärte sich
ganz mit der Vertheidigung einvelstantzen, und glaubte man
allgemein an eine Freisprechung, doch wurde Felicitaö nicht
freigesprochen, sondern wegen Verwundung zu fechs Tagen
Gefängniß verurtheill. Der Gerichtshof «mpfahl sie jedoch tnr
taiserllchen Gnade.

Locales.
— ( S t i p e n d i e n . ) I m abgelaufenen Schuljahre

sind wiederum eine ziemliche Anzahl Stipendien in Erledi»
gung gekommen. Mittelst Kundmachung vom 2s. März wird
von der l . l. Landesregierung der Concurs um 13 verar»
lige Stiftpläße mit mehr oder weniger hohen Ertrügen, deren
Genuß theils an mancherlei Bedingungen getnüpfl, theils
aber undcschräntt ist, ausgeschrieben. Die Gesuche sind bis
linde April einzureichen.

— ( M e r l w ü r d i g e s Np r i l we t te r.) Das ge-
strige lange ersehnte Regenwetter durchlief mehrere Phasen.
Nach einem schlossenähnlichen Graupenfalle entstand ein hef-
tige« Gewitter, der Blitz fuhr in die Etrahenallee gegen»
über der Wassertaserne; sich in zwei Strahlen theilend, zer«
lih er an der einen Pyramidenpappel handbreit den Splint
bi« zum Kernholz in einer Höhe von 5" über der Wurzel,
die gleiche Zerstörung zeigt sich an der daneben stehende»
Pappel, jedoch nur in einer Höhe von 4 Klaftern.

— ( D i e C o n f i r m a t i o n ) von fünf Mädchen hat
gestern Vormittag 10 Uhr in der evangelischen Kirche hier
ftatlglsunoen.

— ( S t a t i s t i s c h e s . ) Die Bevölkerung Krams ist
seit dem Jahre 1857, in welchem die letzte Volkszählung
stattfand, von 451.941 Seelen (Mann. 215.248, Weih.
230.693) in dcn folgenden Jahren bis Ende 1865 auf
475.437 Seelen (228.328 M . 247.109 W.) gestiegen.

— (Kunst m ü b l e >:) nach der neuesten Construction
wurden soeben in Mannsburg und Lustthal durch eine Un-
ternehmung in Wiener-Neustadt im Aaue vollendet. Tie be«
deutenden Wassertrüste unseres Landes eröffnen der Indu-
strie noch ein großes Feld, ocssen eifrige Cullivirung wün-
schenbwerth wäre.

— ( N a c h t r a g zum 2 1 . M ä r z . ) Einer unserer
in Wien ansässigen Landeleule, welcher Arzt eines Frauen-
tloster« ist, befand sich b.i o r̂ Illumination des 2 1 . März
begreiflicherweise in einigrr V>>l genheit. Er half sich. indem
er von seiner Gassenfrontc cin einziges Fenster durch ein
ll.ine« Nachtlicht erleuchtete und vor demselben »achstehen-
de« Transparent für sich plädiren lieh:

„Die F'Nster glänzend zu beleuchten,
Kann ich mir heute nicht getrau'n,
Dem Concordate heimzuleuchten, "
Ziemt »licht dem Arzt der .Mosterirau'n.
Drum hinter diesem Tranlparent
Nur mait cin kleines N a c h t l i c h t brennt."

— ( S t . P e t e l . F i u m e . B a h n . ) Wie die „ P r . "
vernimmt hat das Handelsministerium der Süddadn -Gesell-
schaft zur Angriffnahmc des Baues der Bahn St. Pcler-Fiume
einen Präclusivlcimi» uon 14 Tagen gestellt. Die „Deb."
j.igt über die Wlchliglm dieses Bahnzweigrs: So lange das
Binnenland Ungarns nicht durch die Lsfegg-Karlslaot - Fiu-
maner Linie mit dem Meere in Verbindung gebracht isl, hat
die Eiilbeziehung Fillnns in das EHicnennetz nulttlst der
Stiecle S i . Peter zur Süddah» und durch dicse ü îer Sluhl»
wcihcndmg mit Prst-Tfen ,ür dcn (3iporl Ungarns eine ganz
befondere Wichtigkeit. Aber ielbfl nach Vollendung der direct
nach diesem Seehafen führenden ungarischen Bah,»cn wird
die Anknüpfung an tie Südbahn !owohl der »Seestadt als
auch eem Lande sehr gule Früchle lragen.

Neueste Post.
B e r l i n , ^. April. Der HochverrathSftroceß gegen

die Hannovcrcmer wurde hcutc licendct. Der Staats-
gcrichtshof verurthciltc den Hauptmannn During, den
Schloßhauptmann Grafen Ncdell, den Rittmeister !^ol-
gcr, die Lieutenants Hartwig, Potcrre, Pawcll'Ram»
ming, nnd Hcise, jeden m , (lüliliül^l,»» zu zchnjähri-
gcm Zuchthaus und zum Verlust der Ehrenrechte. Die
Verhandlung gegen dcn Grafen Platen findet erst am
8. ^n l i statt.

B e r l i n , «. April. Die „Provinzial-Correspun»
dcnz" schreibt: Es ist sicher anzunehmen, daß die Frage
der Redefreiheit für Prcußcn thatsächliche Erledigung
finden, und aus dem Bereiche der politischen Streit-
frage verschwinden wird. — Der Zusammentritt dcb
BundesrathcS ist auf deu Id. , und des ZollparlcuycntS
auf den 27. April festgesetzt. Der Kronprinz reist
am 17. April nach Florenz al>.

P a r i s , 8. April. Der „Etcndard" schreibt: Die
Verhandlungen zwischen Prcußcn und Dänemark dauern
ohne fremde Einnuschung fort. Welches auch immer
die schließliche Losung sein möge, so ist e« sehr tlar,
daß diese Frage kein Element enthalte, welches geeignet
wäre, die öffentliche Meinung zu beunruhigen. — Die
„Patrie" spricht sich in ähnlichem I inne aus. — Die
„Patrie erklärt das vom „International" veröffentlichte
Schreiben des Papstes an dcn Kaiser uon Oesterreich
für apokryph, — Die „France" sagt, Prinz Napoleon
werde sich nach seiner Rückkehr aus Italien nach Stutt-
gart, München, Wien und Eonstannnopel begeben.

Telegraphische Wechsclcourse.
vom i». Apri l .

üpcrc. Mcllllliqms 56.65. — 5>perc. Metalliqueö mll Mai - und
!)iovember-Zinsen^7.!>s>. — 5perc.'1lal,ol<lll Äu!chlli62 60. — 1860er
zilaatsa»ls0k'> 82.10. — <Uan!ac.»en 70'). — Hrcollaclim 182. —
London 110,90. — Silber 11435 - «.t.Ducll leu 5.56.

Kandel und ^olkswirthschastüches.
Dcr Handelsvertrag zwischen vesterrcich und

dem Z o l l v e r e i n . I n erster ^.'uiic jetzt dcr Vertrag fest. daß der
Verkehr zwischen den contrahirenden i.'iiildern dnrch lcincrlci Ein-
suhl-, Ausfuhr- oder Tnrchfuhrvcrboll' gehemmt werden solle,
'AiiKncchmen von dieser Bestimmung dilisen n»r stattfinden: -,) ocr
Tabat, Salz und Schießpuluer; l.) auo GeslindheilsPolizeilRilct-
sichlen; >-,) ,n Beziehung anf Ärisssöbcdilrsiussc unter llichcrurdent-

lichen Umständen. Die an« dem Gebiete beS einen in das de«
anderen ccmtrahircndm Theile« libergehenden Waaren sollen bei-
derscit« uoii allen A»ega!lgaalis,aboil befreit sein. Ausgenommen
uon dieser Äestimmnng sind im Zollverein: i'nmpci!, ,ucnn die-
selben nicht von reiner Seide, auch zu Halbzeug vermahlr!!; Ma-
culatur nnd Papicrspciuc, filr welche Waarm ein Allsaanciszoll
von 1 ' / , Thlr. per Zollccnlncr. und Abfälle von altem Tau'wcrl,
alten Fischnetzen und Stricken, flir welche cine Abgabe von '/, Thaler
per Zollccntncr erhoben wird I n Oesterreich ' zahle» Felle »nd
Hallte 2 fl, 5)l> lr. nnb Hadern, sowie andere Abfeilte zur Pc»p,er-
Fabricatiou 2 ft. AliSsians,t<zoll. T ic bri dcr Ausfuhr gewisser
Erzeugnisse bewilligtm Ausfilhrucr^lilungcn sollen mir dss Zölle
oder iümreü Steuern ersehe», ivelch.-ouf den betreffenden Erzens,:
nisscil haften. TiilchgaüliCaugabcil dürse» für die Folge mcht
mehr erhüben werden. Befreiung uon Eingangs- und Ausgangs-
abgaben wird zugestanden: .'») fllr Waaren (mit Ansuahnic von
VerzelilAngsgegenstäuden), welche anf Märlte oder Messen gebracht
oder auf ungewissen ^ertanf versendet nnd unler Eontrole der
Zollbehörde iu ijssclillicheü Niederlagen gelagert, sowie flir M n -
fter, welche von Handelsreisenden eingebracht werden — alle diese
Gegenstände, wen« sie binnen ciücr m vorans zu bestimmenden
Friit iliivcrlauft zurttckgefllhrt wcrdeu; >.) snr Pirh, welche» anf
Märltc gebracht und v°n diesen uuverlauft zurliclg,si!hrt w i rd ;
«:) filr Gloctcil und Lettern zum llmgießm, Stroh zuni Flechten,
Wachö zum Bleichen Gcidcnabfällc zum Hecheln; für zu repari-
rende, bearbeitende oder veredelnde «"elzciistänoe, wenn dieselben
zurllclgesühtt werden. Hiusichtlich der zollamtlichen Bchnndlnnq
von Waaren, wclchc dem BeglcitschciN'Berfahren lintcnuorfeil
sind. unterbleibt fllr die Folge bei dem unmittelbarei, Uebcrgange
solcher Waaren uns dem einen Gebiete in das andere die Ve l '
schlußabnahme, die Anlage ciues andcrweiligcu Verschlusses nud
die vluspacinug dcr Waaren, sc>ba!d dcn dieserhulb vereiuballen
Bedliisiiiligeu lutsprochen ist, Stapel- uud llmschlagsiecht^ si„d
uüzlilässig. Der Amrag tritt am 1. Juni 1»«^ i l l ' Willsamleü
und bleibt bi« zum ^ ! 1 . ^uni 1^77 in .^rast. Von diesem ^ei l-
puntlc ab tritt eine zwolsmouatlichc Kündignilgssrisl ein.

Angekommene lfremde.
Am «. Apri l .

S t a d t U t t i en . Tic Herren: Fcldner, H.iudflsm., von Wicu.
- Äilcuau, jlraullUid uud .ltrobath. Handelslt,, uou Gotlschcc.

— Jung, t l. Oberst, nnd Fitz, Haudelöm,, von Graz. —
Ärunuer. >iausm , von Pest, — lllrich, Vahnbeamter. uon Villael,,
- - u. Nodcr, l. l . Bezirlsuorsteher, von Kraiuburg. — Aule
miil^, Gewerlsdireclor, von Neumarttl

E l e f a n t . Dic H-rren: Bcctcr, Maschineniabricant, von Wien.
— TekiVva, von Rclci. - Fran v. Garzaroli, ans Odertrain.

^ i l d e r M a n n . Herr Dr. Vojola. von Nudolsswerth. — Fran
Biihm, uon Gotlschec.

Baier i fcher H o f . Die Hcrreu: Hnrych. Oberförster, uoü
Neustcin. — Schl'ilc, Ochsenhclndlcr. von Trieft.

M i ' h r e n . Herr Stcuoviz, Kailfm., von Sagor.

^ ^ ^ ^ ! ! l s l l j l ' /jHeulNichluuueil m ^liibnch.

^' ^ î  ̂  .-. I ^ .. »,..,

2! «x .3 Z ^ " « 5 ! - ^
<i ü. U g . 3 ^ ! , ^ -^- 4.<i" 'SW. NlWg z-Hälftebew. ,^,

!' 2 „ N. ^1i).7, , 1 ! . ä S W . start f. ganz bew. ^ ^ '
>() Nb. ^0 .« , , ^ > s... O. mäszin /.Hälfte bew. ^ e g " '
l i ln lnt t dcs langersehnten Nfgens. Vormittag mitunter W '

Mischer HW. und Südwind, Mlt Strichregen, ' ^nchmiltaa ,insi
3 Uhr Gewilter mit lebhaften Delonaiiuuen nnd silulcn Güssen,
mitunter vom Hagel brgleilct. Tas ^ w u t e r nnhaltend. i» la>"
gen Pansen, nach 8 Uhr Abends lebhafte« Blitzen i» NW. Wind
drehmig run S W . nach Ost. I n den Alpen und deren Vovbcrgen
reichlicher Hchncefall. Ta« Tagesiinllel der Wärme nm <>,!'
unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Ignaz v. tt l c i n m a y r.

Eingesendet.

I n der Marterwoche.
Die Glocken ui den Thürmen schweigen,
Zur Kirche schweigsanr wallt dcr Ehrist,
lind wehmuthilvuüc Mienen zcigcn,
Wie manches Her; beklommen ist.

Dcr Heiligste, dcr einst auf Erden
Zu lieben nur dc>S B»lt gelehrt,
(Äelreuzigt muszl' er lieblos werden,
Weil seine Feinde es begehrt.

Und immer wieder bis znr Stnndc
Ward, ach! sein Martertod erneut
Unb ausgrrissell seine Wundc
Bei uns're« Nächsten Hcrzcnleid.

O selig! wer es nicht verschuldet,
Dcs Nächste» Kreuz stets liebend trug,
Und mit als guter Christ geduldet,
Wenn man an's «reu; die Unfchuld schlug.

! ! - ^

N l i l ' l ' o n l H l ' s i i ' K t W l e n , 8 April Die Bürse war im allgemeinen fest. Die meisten Papiere wurden hol,cr gehandelt, besonders einige Gattungen Indnstrieacticn. Devisen nnd Va>'^'
W l ' l N N U N l U N . schlössen steifer gefragt. Geld flüssia. Um!atz unerheblich.

Veffentliche Schuld.

X. des Staates (für 100 fl,)

Geld Waare
I n o. N . zn 5pLt. sür 100 fl. 58.W 54 —
I n iisterr. Währung steuerfrei 57 95 55.10
" Steucranl. in ü. W. v. I .

1864zu bpEt. rückzahlbar . 92.50 93.—
'/, Stcucranlchen in ost. W. . M.80 90.—
Silber-Anlcheu von 1864 . . 59. - 70.
Silbcranl. 1W5 (Frcö.) rückzahlb.

in 37 I . zu 5 pCt. für 100 fl. 76 50 77.—
glat -An l . mit Iän.-Coup. zu 5"/, «3 . - - <>.') 10

„ „ „ Apr.-Eoup. .. 5 „ «3.— «3.1'i
Hletalliques . . . - „ 5 „ 56.80 56.90

detto mit Mai-Coup. „ 5 „ 57.50 5,7.6'.-
dttto 4 j „ 50.75 5 1 . -

M t Verlos. V . J . 1839 . - - 170 50 1 7 1 . -
1854 - - ^ - 7 ' ' ^ - ^

" " Ü"i«60zu500fl. 2̂.30 8.4.
^ 1860 „ 1 0 0 . 90.^5 :<0.^
^ ., „ „ 1 8 6 4 „100,, 85.40 «5 50

«lomo-Rentensch. zu 42 I.. ,u, l . 19.5«' Ä>.-
Domawln bperc in Silber 104.50 104.75

Geld Waare
». der Kronländer (sür 100 fi.) Or.-Entl.-Oblig.
'Ilicderüsterrcich . zu 5°/« ^ - ^ ^l 'ö0
oberüsterreich . „ 5 „ 86.50 87. -
Salzburg 5 „ 87.50 88.50
Böhmen' . . . . ,. 5 „ 91.50 9i!.50
Mähren . . . . „ 5 „ ^'.— 9«).—
Schlesien . . . „ 5 „ 88.5<> 89 50
Stcrermcnt . . . „ 5 „ 88. . . 88.5"
Ungarn ,. 5 ., 7 3 . - 73.5"
Temescr-Banal . . „ 5 „ 71.50 7 2 . -
CrnaUen nud Slavonien „ 5 „ 71.— 72.—
Galizien 5 „ 64.2.°> 64.75
Sicbellbllrgcu . . . „ 5 „ 68.75 69.25
Vulovina . . . . „ 5 „ 54.«'.0 6 5 . -
Ung. m. d. V.-T. 1867 „ 5 ,. 7I.2-' 71.75
Tem.«.m.d.V.-E. 1867.. 5 „ 70.50 7 ! . -

Ac t i en (pr. Ttllck),
Natiolialbanl «ohne Dividende) 703.— 704,—
K.Ferd.-Norob.zu lOOOfl. ä. N . 1757.- 176<» . .
Kredit-Anstalt zu 200 fl. 0. W. 183.40 183.60
N.ö.Escom.;Ges.zli500ft.ü.N. - 8 6 . . .'.88,—
S.-E.:G.zu2>M.LM.°.5ft0Fl /5480 255 —
Kais. Elis. Bahn zu 200 fl. <3M, 139.50 l40.—
Süd .n«rdd,»er.-V200 „ ,. l39.25' 139.75

Geld Waare
S»d.St.-,l.-ven.u.z,-i.E.200fi. 170.20 170.40
Gal.karl-i?lld.-B. z.2(X'fl.llM. 2M.75 2«)4.—
Böhm. Wcstbahn zu 200 fl. . 146.— 146.5.0
Ocst.Don.-Dampfsch.-Ges.^H 490.— 492.—
Oesterreich. l!lohd in Trieft Z I 239.— 240.—
Wicn.Hampsm.-Actg.5)<X)fl.ü.W. 440.— 445.—
Pester Kettenbrücke . . . . 38!l.— 3^5 —
Anglo-Austria-Baut zu 200 fl. ^23.— !2!l 5)0
Lcmbcrg Lzcrcruowihcr Acticu . 178.7^ :?9.—

Pfandbr ie fe (filr 100 fi.)
National- »
banl auf > vcrlosbar zu 5'/» 94 50 94.70
6. M. 1

Nationalb.anfü.W verlosb.5 „ 90.10 9030
Ung.Bod.-Lred.-Anst. zu5'/, „ 90.50 9 1 . -
M g . äst. «odtn-Eredit-Austall

verlosbar zu 5'/« in Silber 9 9 . - 99.50
Uose (pr. Stück.)

Lred.-A.l.H.u.G.z.100fl.°.W. 130.- l30.2.°.
DllN.-Dmpssch.-G.z.1s)0ft.LM. 93.— 93,5"
Stadtgem. Ofen „ 40 .. ü. Bz. 26.— 26.50
Estc'^izy <" 40 fl. T M . !36.— 140.—
Salm ,. 40 „ „ . I3 - 33,,s,

^ Geld MZ
Palffy zu 40 fl. CM. 25.75 ^
6l°ru ., 40 „ ,. . 27,50 " H
St. Geuoii! „ 40 „ „ , 24.25 " ' ^
Wiudischgräh „ 20 „ „ . 17.^0 1 ^
Waldstciu .. 20 „ „ . 2 1 . ^ ^
Keglevich ,. 10 11.75' ' " . ^
Rudolf-Stiftung 10 „ „ . 13 7.» ^

Wechsel . ( 3 M ° ' ^
Augsburg filr 100 fl siidd. W. 9>!.45 - ' ^
Frankfurta.M 100 fl. detto 96.60 - ' ' ^
Hamburg, sttr 10,) Marl «anlo 85,»" , ^ F
London fiir 10 Pf. Sterling . N 6 ^ " ^ , 2 "
Paris sllr 100 Franls . . . ^''-^"

(?o»rS der weldsorten

K. Miinz-Ducatcü 5 fl. 53 lr. ' ^' ^ "
Napoleonsd'or . - 9 „ 28^,„ - " 54 "
Rnss. Imperial«« - 9 „ 53 ,. '' " ?0i"
Vereintzthaler . . l ,. 70j " ' '. 2ft "
SUbcr - - lii „ - «I" " ^ ,

Krainische GrundelltlaNungs - ^ b l i g a N o ^ '
ualnot,runn: 86z Geld. ^7^ " z


